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Magmotlinle in M KmBreite durchbrechen

Syle - Frontsebrochen/AergeltungflirRlistM
F » hrerhauptq « artier , 17. Mai . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Schlacht zwischen Antwerpen und Namnr wurde

die Dyle - Stell « « g südlich Wavre durchstoßen nnd
die Nordostfront der Festung Namur geuom -
Ute « . ,Südlich Maubeuge bis nach Carigna «, südöstlich von
Sedan , »st die Maginot - Linie aus einer Breite von
10V Ktlometer » durchbrochen . Französische
Panzer kr äste , die sich westlich Dinant uusere« Pan -
zern entgegenwarsen , sind geschlagen . Verbände des
Heeres und der Lnstwasse verfolge » überall de« nach We-
Pen zurückgehende« Feind .

In de » Kämpfen südostwärts Sedan errang der Kom-
mandenr eines motorisierten Schützenregiments , Obcrstlent -
nant B a l ck , durch rücksichtslose « persönliche« Einsatz beso«-
dere Erfolge mit seiner Trnppe . Bisher wurden an diesem
Teil der Front 12 00 « Gefangene gemacht , darunter
zwei Generale , und zahlreiche Geschütze erbeutet .

' Anf dem Südflügel wehrte » eigene starke Kräfte
feindliche Entlastnugsaugrisse ab und konnte« im Nachstoß
auch hier Bode » gewi ««e».

An der Saarsro « t wurde die Erkundungstätigkeit ge,
gen die Magiuot -Liuie sortgesetzt . Wie bereits durch Sou -
dermelduug bekauutgegeben, wurde gestern durch srauzö-
fische Fernkampsartillerie ohne militärische Gründe die un-
verteidigte Stadt Rastatt beschossen. Deutsche schwerste Mit -
terie« haben daraufhin als Vergeltung das Feuer aus
Hagenau erössuet.

In H o l l a n d ist die Eroberung der J « feln i« der Pro -
vinz Zeeland im Gange . Die Insel Tholeu hat gester«
kapituliert .

Hauptaugrisfsziele der Luftwaffe bildete« am 16. 5.
die rückwärtige« Berbiuduugeu des Feindes in Frank -
reich nnd Belgien . Zahlreiche Eisenbahnstrecke« «ud
Straße « sind nachhaltig zerstört, Truppeutransportzüge ver-
uichtet, Truppeuausammlunge « und Marschkolonnen ver-
sprengt worden .

Durch Augriffe gegen feindliche Seestreitkräfte
und Transportschiffe sind vor der niederländisch- belgis^ —

Bon Groningen bis Lauterburg
Nun ist im Westen die «Zchlacht im Gange , die die Ent -

scheidung in diesem gigantischen Ringen zweier Welten ein -
leiten , vielleicht sogar schon bringen wird . Bon Lauterburg
bis hinauf nach Antwerpen tobt der Kamps , während vom
eroberten Holland aus die Basis für den Endkampf gegen
England wie gegen die belgische Nordfront vorbereitet wird .

Mit der Besetzung der 400 Kilometer langen holländischen
Küste hat Deutschland eine ganz unvergleichliche Operations -

. , . . . . _ . _ basis gewonnen , der gegenüber nach dem Urteil des Schwei »
Küste ei« feindlicher Kreuzer und ei« Kanonenboot versenkt, zer Oberst Lecomte sin der „Suisse ") der Besitz der 60 Kilo
ein Transpotrfchiff so schwer getroffen , daß es auf Strand ' ' ' "
gesetzt werden mußte , und zwei französische Zerstörer beschä»
digt morde« . In der mittleren Nordsee erhielt ei« getauch -
tes U-Boot ei « e« Bombentreffer ? seine Vernichtung ist wahr-
scheinlich . _~

Vor Narvik gelang es , anf einem Schlachtschiff uud
eine mleichte« Kreuzer Vombeutresfer zu erzielen uud
eine « Tanker von 15 000 Tonne » in Brand z« werfe «.
Ei » feindlicher Jäger wnrde dort im L«ftkampf abgeschossen .
Unfere Gebirgsjäger ko« « te» i« ihrem Abwehrkampf durch
Luftangriffe ans feindliche Ansladunge » n«d Ansammln «-
ge« entlastet werde« . Verstärk«ugen wurde« ih«e« zugeführt .

, Am gestrige« Tag der Fei « d im Weste » insgesamt 5 9
Flugzeuge verloren . Davon sind 30 Flugzeuge im
Luftkampf, 8 durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest am
Bode « zerstört. IS eigene Flugzeuge werde« vermißt .

Frankreich im Banne der Maas Schlacht
ig . Ge« f, 17. Mai. Unter Vorsitz des französischen Minister -

Präsidenten wurde gestern eind Konferenz im Quai d 'Orsay
abgehalten . Paul Reynaud hatte in das Außenministerium
seinen Kriegsminister Daladier , den Vizepräsidenten , ferner
Kammerpräsident Herriot . bann den Innenminister und
schließlich noch den militärischen Gouverneur von Paris ,
General Hering , berufen . Es ging in dieser Konferenz varum ,
sich einen Ueberblick zu verschaffen über die militärische , die
innenpolitische und außenpolitische Lage , wie sie sich nach dem
Zusammenbruch des holländischen Widerstandes und ange -
sichts des Druckes aus die französischen Befestigungen d^ r -
stellt. Es heißt , daß man sich vor allem „mit den Kon -
fequenzen befaßt habe , die sich aus der augenblicklichen
Schlacht an der Maas ergeben " . Es heißt nämlich in
militärischen Kreisen und auch in der Presse , daß es sich bei
der Schlacht nicht um eine Schlacht , sondern um die Schlacht
zu handeln scheine. Ein Pariser Blatt trifft diese Feststellung
mit folgenden Worten : Die jetzigen Stunden sind besonders

schwer und bedeutungsvoll für Frankreich . Das Wort vom
„der französischen Armee jetzt aufgezwungenen Bewegnngs -
krieg " ist in Frankreich in aller Munde und es ist bemerkens -
wert , wie ernst vor allem auch in den amtlichen Stellen die
Lage beurteilt wird . Als erste Konsequenz , die die Konse-
renz am Quai d 'Orsay aus der Entwicklung der Maasschlacht
gezogen hat , ergibt sich , mit militärischen Maßnahmen so vor -
sichtig wie möglich zu sein . Es wurde eine kurze Verlaut -
barung veröffentlicht , in der es hieß , daß aus strategischen
Gründen größte Diskretion gewahrt werden müsse und daß
deshalb die Unterrichtung des Publikums wesentlich spar -
samer sein werde als bisher . Es müsse allerdings zugegeben
werden , daß die deutschen Panzerverbände an der
Maas an verschiedenen Stellen tief in die
französischen Linien eingedrungen seien . Die
Verlautbarung schließt mit dem Aufruf , nicht das Vertrauen
zu verlieren . ilv , „ _ , „ „ ■

«Fortsetzung siehe Seite 2)

100000 Tonnen an einem Tage
Berlin , 17. Mai . Nachträglich eingegangene Meldungen

bestätige« , daß die Schisssperlnste der Feindmächte am Mitt -
woch «och beträchtlich größer sind als in dem Wehrmachts-
bericht vom Donnerstag bekanntgegeben wurde . Bisher wurde »
gemeldet als versenkt zwei Zerstörer und drei Handelsschiffe,
als schwer beschädigt , zwei Zerstörer uud vier Handelsschiffe.
Unter de« versenkte« drei Haudelsschissen war ei« vollbesetzter
Truppentransporter von 10 000 BRT . Darüber hinaus wur -
de« dem Gegner durch die Augriffe der Luftwaffe noch fol¬
gende Verluste zugefügt :

In der Nordsee ei» U -Boot versenkt, im niederländische«

Küstengebiet bzw. dem Nordansgang des Kanals ein Trans -
porter von 32 000 BRT . nnd ein Transporter von 8 000
BRT . versenkt, ein Kreuzer, ein Zerstörer nnd ein Handels -
schiff von 3400 BRT . durch Volltreffer mittlere » ««d fchwe-
re« Kalibers schwer beschädigt . Im Seegebiet von Narvik
ei« Transporter vo « 18 000 BRT . u«d ei» Hilfsfchiff von
1500 BRT . i» Brand geworfen .

Damit beliefen sich die Gesamtverluste des Gegners am
15. 5 . ans 90 000 bis 100 000 Tonne « Kriegs - «nd Handels -
schisssranm, vo« de« e« r«« d 55 000 Tonne « vollständig ver¬
nichtet sind.

Verschärfte Atarmstimmnng im Mittelmeer
AK . Berlin , 17. Mai . Die Briten arbeiten wohl nicht zu-

letzt zur Ablenkung vo« der ihnen so außerordentlich gesähr-
lichen Entwicklung au der Westfront immer « och dara«,
eine« Kouflikt im Mittelmeer auszulöfe » . Der B a l k a «
ist er» e« t schwer be«ar«higt d «rch Alarmnachrichteu über
die Ausfahrt der britische » Flotte a « s Alexa «-
drie « , die avgeblich im östliche » Mittelmeer Manöver ab -
halte« will . Der Mitteilung einer Londoner Agentur kann
man e«tnehmen , daß es sich bei dieser Anssahrt nicht nur »m
eine Heranssordernng Italiens , sonder« auch um
den-Wersuch handelt , die Araber , die angeblich von einer
„fremden Macht" ausgewiegelt wnrde « , e i n z uf ch tt ch t e r u.
Dieselbe Agentur berichtet -ans Istanbul , daß die in der
Türkei wohnenden Italiener das Land ver -
lasse «.

Schließlich »och meldet London Truppenzusamme «-
zieh « « geu i« Griechenland a« der Grenze ge .

gen Albanien , wo a« ch das griechisch« Oberkommaudo
znr Leitnng dieser Operationen eingetroffen sei. Anderer-
seits wird aus Rom berichtet, daß die in Griechenland leben-
de» Aegypter aufgefordert morde» seie », biune« 14 Tagen
in die Heimat zurückzukehren.
Auszug der Engländer und Franzosen aus Italien

E .H . Rom , 17. Mai . Die britische Botschaft in der
Porta Pia ist nach wie vor vo« einem große» Ansgebot von
Gendarmerie und Militär , darunter sogar Feldartil -
l e r i e gesichert . Es hat ein großer Auszug vou Engländern
und Frauzosen ans Italic « begonnen . Sogar die den briti -
scheu Dominien angehörende « Klerikale« der geistliche « In -
stitnte habe» de« Auftrag erhalte» , i» ihre Heimat zurück- ^
zukehren.

Nach einer Erklärung des Staatssekretärs Hüll hat mie
amerikanische Regierung de » in Italien lebende« 20 000 Ame-
rikanern de« Rat gegebe«, Jtalie « zu verlassen.

meter langen belgischen Küste „bedeutunaslos " ist : der deut -
sche Geueralstab habe damit die größte Konzeption des
Admiruls Tirpitz für einen Großangriff gegen England nvch
in den Schatten gestellt , denn vvn der Scheldemünduiig lnZ
hinauf nach Drontheim schließe sich der eiserne Augritsemir -
tel gegen Deutschlands öffentlichen Feind Nr . 1 , gegen Eng -
land . Die einzigartigen süna ^ en Erfolge ?>er deutschen ä ' c»
kriegführung bringen bereits die erste Bestätigung dieses Ur «
teils des Schweizer Obersten .

Mit der Ansschaltuna des holländischen -NeereS werbe «
neue starke Kräfte frei , die dem rechten Flügel der deutschen
Armee eine unerwartet große Schlagkraft geben . .Hatte man'in Brüssel und Paris mit dieser jähen Wendung gerechnet
>und stehen die Kräfte fow . auch die Transportmittel zur
Verfügung , um dieser Situation Rechnung zu tragen ? Für
das belgische Laüdheer ist, wie Dr . Hesse im VB . schreibt,
auch mit dem Verlust der MaaS - nnd Albert -LianalMtellung
eine neue ernste Lage gegeben . Es hat wichtige natürliche
Verteidigungslinien preisgegeben . Es ist in einen eiligen
Rückzug verwickelt worden , der noch dadurch wesentlich er -
schwert worden ist, baß Hunderttausende der belgischen Zivil¬
bevölkerung in einer sinnlosen Anast nach Westen streben .

Dem Stoß nördlich von Namnr mißt Dr . He'se
deshalb eine besondere Bedeutung zu , weil er Heer und Lust -
waffe ein Stück näher an den englischen Gegner heranbringt
und andererseits den Gegnern die Bedrohung der^ Rhein -
lande und des Ruhraebiets erschwert .

Die Schlacht an der Maas , an der nach der Bel -
grader „Politika " über 300 000 Menschen beteiliat sind , bat
zum stärksten Zusammenstoß auch mit den französischen Streit -
kräfteu geführt . Nach dem Pariser „TempS " hätten die
Deutschen noch größere Streitkräfte gegen die Maaslinie
zwischen Namnr nnd Sedan geworfen , unterstützt von Lust -
wasfe und Panzerdivisionen . Der Bewegungskrieg sei anf
flachem Felde in vollem Gange . Der französische General -
stab habe eine Umgruppierung des Kommandos vorgenom¬
men und Gegenangriffe eingeleitet , die zur 5?eit im Gange
seien . In der . Gegend südlich Sedan seien die deutschen Tanks
ins Innere der französischen Linie eingedrungen und hätten
anschließend fächerförmig nach allen Richtungen operiert .
Das sei der Grund gewesen , daß das französische Armee -
kommaudo angesichts der netten Lage den Entschluß gefaßt
habe , den zur Schonung des Lebens der Soldaen gewählten
Stellungskrieg auszugeben . Eine neue Periode beginne setzt
wieder , der Bewegungskrieg . Die französischen Truppen
seien mit einem Schlag vom Stellungskrieg in Verhältnis -
mäßig ruhigen Abschnitten in die wirkliche Hölle des Lust -
und Kampswagenkrieaes geworfen .

Eine täglich wachsende Bedeutung scheinen anch die Oper ., -
tionen an der S a a r f r o n t , der Front zwischen Mosel
und Rhein , zu gewinnen . Das Artilleriefeuer ist hier
sehr stark und in ruhmvollen Stoßtruppunternehmungen ift

Schon heute morgen große deulsche
Megerersolge

Berlin , 17. Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut :

Die deutsche Luftwaffe erzielte bereits i» de» Morgen -
stuude« des 17. 5. eine Reihe vo» bemerkenswerte« Angriffs -
erfolge « .

Au der belgischen Frout schoß heute innerhalb einer Stunde
eine deutsche Staffel vou 8 Meflerschmitt-Iägern 13 britische
Kampfflugzeuge des Musters Bienheim ab, ohne selbst irgend-
welche Verluste zu haben.

Im Hase» von Dünkirchen wurde ei « Zerstörer
durch zwei Volltreffer schweren Kalibers inuerhslb
weniger Minute » zum S i u k e u gebracht . Außerdem wurde
ein Kreuzer uud eiu Handelsschiff vor Dünkirchen
durch Bombeutreffer schwer beschädigt .

Beschießung Rastatts sosoet vergolten
Führerhauptquartier , 17 . Mai . Französise Ferukamps-

artillerie beschießt seit 1k. 5. ohne militärische Gründe die
offene Stadt Rastatt . Deutsche schwere Flachjeuovbattsrien ha-
l-en daraufhin als Vergeltung das Feuer auf Hagenau er -
öffnet.
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eS öer tapferert deutschen Wacht gelungen , ihre Stellungen
vorzuschieben , was für die Zukunft nicht ohne Bedeutung
sein wird .

*
Was schließlich den Einsatz der deutschen Luftwaffe

gugeht , so ist dem Gegner , der vor wenigen Tagen noch höh-
nend fragte : „Wo ist die deutsche Luftwaffe ?"

, der Spott ver -
gangen . Nach der Zerstörung der feindlichen Luftbasen hat
die junge deutsche Luftwaffe in zahllosen Luftkämpfen ihre
vielfa <; c Ilcberlegenheit bewiesen . Mit Schaudern sprechen
die ausländischen Kriegsberichterstatter von Tausenden von
Flugzeugen allein in der Luftschlacht über Sedan . Von Tag
zu Tag mehr wird dieser furchtbare Aderlaß .der feindlichen
Luftwaffe nicht nur zu einer Frage des Materials — sondern
vor allem des Personalersatzes . Der unersetzliche Verlust
an geschulten Piloten , Funkern , Schützen gibt den geradezu
horrenden Abstürzen öer feindlichen Maschinen die maßgeb -
liche Bedeutung für die gesamten Luftoperationen .

Die deutsche Luftwaffe kämpft aber nicht nur die feind -
liche Luftwaffe nieder , sondern sie beweist Tag für Tag , baß
sie neben den Schiffen und Befestigungswerken auch die
feindlichen Panzerwagen entscheidend zu treffen vermag .
Wenn im übrigen weniger Flugzeuge durch Flakartillerie
vernichtet werden , so ist das darauf zurückzuführen , daß sich
die Luftkämpfe über dem feindlichen Luftraum abspielen , wo
die deutschen Jäger ihre klare Ueberlegenheit beweisen .

Was schließlich die im OKW .-Bericht erwähnten feind -
lichen Einfliige in das deutsche Heimatgebiet betrifft , so sind
diese Angriffe durch völlige Planlosigkeit gekennzeichnet . Die
feindlichen Flieger greifen fast ausschließlich nachts an und
werfen bort ihre Bomben planlos ab , wo sie einen Lichtschein
erkennen können . Die Folge ist , daß bisher nur Zivilper -
sonen ihr Opfer wurden , während militärische Objekte nicht
in Mitleidenfchaft ^gezogen wurden .

*
Wohin man nach der ersten Woche des Gegenangriffes

ftn Westen auch blicken mag , überall sieht man entscheidende
Erfolge der deutschen Waffen , die in einem solchen Ausmaß
niemand erwartet hatte . Vor allem gilt dies beim Gegner !
Diesem find nicht nur wichtige Operationsgebiete verloren
geangen , sondern auch die Moral der Bevölkerung wie der
Soldaten ist von den deutschen Erfolgen in einem Umfang
angeschlagen worden , die für den Fortgang des Krieges nicht
ohne Einfluß sein wird . Dr. S.

Das Thema des Tages
Bon öer Greuellüge bis zur Mordhetze
Rundfunk und Pressejuden in London und Paris greifen

tief in die Mottenkiste , um die von ihnen selbst als ihre Er -
sindungen gerühmten Greuelmärchen von 1914 hervorzu -

— holen . Der Londoner Rundfunk bringt phantastische Erzäh -
lnngen über deutsche Grausamkeiten . Seinen Gewährsmann

, in Amsterdam läßt er berichten , wie „einem holländischen
Soldaten , der vor einem vermeintlichen holländischen Offi -
zier die Hand zum Gruß erhob , es passiert sei , daß er als
Gegengruß eine Kugel empfing , und zwar von dem unter
der holländischen Uniform steckenden deutschen Offizier ". Wir
nehmen das nur zur Notiz , um zu zeigen , welche Ungeheuer -
lichkeiten die verschmutzte Phantasie dieser bezahlten Lüg-
ner ausschwitzt . <

Dieselbe abgeleierte Melodie in Paris . Der „Paris -Soft "
schreibt, „der deutsche Krixg habe ein finsteres Antlitz :
Frauen - und Kindermord , verkleidete Fallschirmspringer ,
Maschinengewehrangriffe längs den Straßen auf Flüchtlinge ,
vergiftete Bonbons . . ."

Die auch schon in Warschau vor Monaten wieder aufge -
wärmten „vergifteten Bonbons " von 1914 scheinen diesen
Kennern der französischen Volksseele offenbar besonders ge -
eignet für ihre Zwecke. Der „Paris Soir " weiß da ganz ge -
nau Bescheid. Er erzählt , es sei nach einem Luftalarm fest-
gestellt worden , daß „auf dem Gebiet öer Gemeinde Anlnan -
sous Bois auf dem Boden Bonbons von verdächtigem Aus -
sehen gefunden wurden . Einige dieser Bonbons sind von
Kindern aufgehoben worden . Sie hatten eine gelbe Farbe ,
sind von sechseckiger Form , etwa 1,7 cm lang und 1,3 cm
breit . Es wird aufgefordert , derartige Bonbons sofort den
Behörden abzuliefern ." — Wer könnte nach einer so genauen
Beschreibung so böswillig sein , noch den geringsten Zweifel
an der Sache zu hegen .

Das Hauptthema der Greuelpropaganda bleibt aber nach
wie vor die Aufreizung zum Heckenschützenkrieg gegen die
deutschen Fallschirmjäger . Daß sie nicht ohne Wirkung auf
die Bevölkerung bleibt , beweisen die französischen Meldun -
gen, wonach z . B . in Brüssel Gendarmerie , Militär und Zivi -
listen „regelrechte Menfchenjagden auf angeb -
lich verkleidete Fallschirmjäger " durchführten .
In Brüssel habe die Menge „zwei Fallschirmjäger buchstäblich
zerrissen " . Ein dritter sei nur wenige Schritt von der Agen -
tur der „Belga " entfernt „von der Menge gelyncht" worden .
— Die Verbreiter dieser Meldungen tun den Brüsselern
einen bösen Dienst . Es dürfte wenige Tage nur dauern , bis
man diese für die bestialischen Untaten zur Rechenschaft zieht ,
deren sie hier bezichtigt werden . Was für Folgen schon jetzt
diese gewissenlose Hetze für die Belgier zeitigt , zeigen Mel -
düngen , wonach diese Panikmache schon dazu geführt hat , daß
Belgier selbst Opfer der aufgehetzten Belgier
werben . So ist ein biederer belgischer Postbote auf offener
Straße vom Pöbel ergriffen und ermordet worden , weil man
ihn für einen deutschen Fallschirmjäger hielt . Ein katholi -
scher Pfarrer wurde auf seinem Gang zu einem Sterben ^dn
als verkleideter deutscher Fallschirmjäger mit Fäusten und
Kolben bearbeitet . Sogar belgische Soldaten wurden von
der aufgehetzten Bevölkerung angegriffen .

Das Tollste vom Tollen leistet sich das Pariser „Petit
Journal ". Es schreit nach wüsten Beschimpfungen gegen
den Führer heiser aus : „Diese maskierten und bewaffneten
Banditen , find gefährliche und stinkende Bestien , die man
totschlagen muß wie Wölfe , zertreten wie Schlangen , an
die Tore annageln wie Fledermäuse . . . Keinen dieser aus
dem hitlerischen Dschungel herausgHommenen Bestien dar '
man leben lassen. Sofortige Hinrichtung ohne irgend ein
Urteil ! Befehl an alle Agenten der öffentlichen Gewalt , an
alle Männer , die einen oder mehrere dieser Gangster über -
raschen, sofort zu schießen und zu töten . Der Bevölkerung
freizustellen , wenn sie eines dieser Monstren faßt , es zu
jagen und niederzn ' chlagen . Ehedem zündete man ? um un -
fere Dörfer von den wilden Wölsen zu befreien , große
Feuer an und warf die wilden Tiere lebend dort hinein .
Die Stunde ist wieder gekommen , diese heilsamen Scheiter -
Hansen aufzurichten . Man muß die Bestien verbrennen ".

Das ist schlimmer als Mord und Meuchelmord , schlimmer
als Heckenschützenkrieg. Zu büßen hat es die Bevölkerung ,
die durch diese Rasereien sich dazu sollte hinreißen lassen,
wirklich solche Verbrechen zu versuchen , wie diese als klas -
fische Herren „Pertinax " und „Coriolan " getarnten jüdischen
Hetzbande sie ihr befehlen und schon auch nachsagen. Sie

. mögen sich hüten . .

Reynauö : «Feinö hat breite Bresche geschlagen'
Sm Banne öer Maas-Schlacht - Paris zur Kriegszone erklärt - Flut von Alarmmelöunven

«Fortsetzung von Seite II
Am Freitagmorgen erschien im amtlichen französischen

Blatt eine Verordnung , die mitteilt , daß Paris und Umge -
bung ^ab heute als Kriegszone zu betrachten sind. Die bei-
den Seinedepartements und ein Teil des Euredepartements
sind in diese Kriegszone mit einbezogen . Eine Verlaut -
barung besagt , daß „diese Maßnahme getroffen werden
mußte mit Rücksicht auf die augenblicklichen militärischen
Operationen ." -

Paris Kriegszone ! Das gibt natürlich der Öffentlichkeit
zu denken und Anlaß zu zahlreichen alarmierenden Gerüch -
ten . Ministerpräsident Paul Reynaud hat dem schon vor -
beugen wollen und hat seine Aeußerungen vor der Kam -
mer am Donnerstagnachmittag darauf beschränkt , die Bevöl -
keruug vor einer Panikstimmung zu warnen und sie aufge -
fordert , Vertrauen zu wahren . Paul Reynaud hat eine An -
zahl der umlaufenden Gerüchte nennen müssen und daraus
kann man ersehen , welchen Umfang zum Teil schon die
Nervosität und Gerüchtemacher « angenommen hat .

In seiner Rede vor öer Kammer mutzte Reynaud unter
anderem erklären : „Die Seelenstärke , öie Verachtung aller
irritierenden Gerüchte , das beides sind jetzt unsere erste Pflicht .
Man verbreitet die gemeldeten Alarmnachrichten , man hat
bereits behauptet , die Regierung sei im Begriff ,
Paris zu verlassen . Das ist falsch . Die Regierung
bleibt in Paris . Man behauptet , der Feind bediene sich

-neuer unwiderstehlicher Waffen . Unsere Luftwaffe bedeckt sich
mit Ruhm . Unsere Panzerwaffe ist der deutschen Waffe in
der gleichen Kategorie überlegen . Mgn behauptet , die Feinde
feien in Reims , ja es heißt sogar , er sei bereits in Meaux

(einem Marnestädtchen in der Nähe von Paris , in öer «u»
weitesten vorgeschobenen Weltkriegsoffensive ) . Der Feind
hat öie Maas überschritten , er hat eine breite
Bresche geschlagen , aber unsere Truppen versuchen sie wie -
der zu schließen." Wenn Paul Reynaud vor dem Parlament
solche Alarmgerüchte mit allen Einzelheiten anführen muß ,
so zeigt sich darin der Grad der Spannung und Nervosität ,
der in der französischen Oeffentlichkeit durch öie Ereignisse
öer letzten Tage ausgelöst wirö .

Der französische Ministerpräsident hält es angesichts der
Lage in öer Oeffentlichkeit für opportun , noch folgenden Satz
vor dem Parlament zu sprechen : „An dem Tag , an bem
alles verloren scheint, da wird öie Welt sehen, was Frank -
reich leisten kann ." Die Kammersitzung wurde nach der Rede
Paul Reynauds abgebrochen unö das Parlament zunächst
wieder vertagt .

Die Beurteilung öer Erklärung de? Ministerpräsidenten
in der französischen Oeffentlichkeit zeigt , daß man sie im
Gegensatz zu öer vorhergesührten optimistischen Nachrichten-
kampagne für h ö ch st düster hielt . Man hat öas Empfiw -
den . daß der Regierungschef bei seinen Versuchen , öie VolkS-
Meinung zu beeinflussen unö zu stärken , von einem
Extrem ins andere fällt , wenn er erst ein« Fülle
von optimistischen Betrachtungen unö Meldungen über öaS
Land ausschütten läßt und dann plötzlich glaubt , schon auf
den Tag aufmerksam zu machen müssen , „an dem alles ve» -
loren scheint". Auch daS dauernde Rufen nach Vertraue »
hat auf öie allgemein « iStimmung in Frankreich keine«
besonders günstigen Einfluß .
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Moskau über Ursachen unö Lehren öer öeutschen Aktion
Moskau , 17. Mai . Rückhaltlose Sympathie für Deutsch-

lanö und neidlose Anerkennung seiner Waffentaten drücken
sich heute in zwei hochoffiziösen Spitzenartikcln der Mos -
kauer Blätter „Prawda " unö „Jswestija " aus . Ueberein -
stimmend wird darin noch einmal öie Verantwortlichkeit öer
Westmächte festgestellt, die zuerst die Parole von der Auswei -
tung des Krieges ausgegeben haben . Nach hiesiger Auffaf -
fung haben sich England und Frankreich jetzt abermals die
Initiative aus den Händen nehmen lassen , die für den Er -
folg entscheidende Bedeutung besitzt . Die neue strategische

% *V

Der Inbegriff einer
Quafitäts -Cigarette *) '

atikah -

/ Ihr « führende Stellung unter den deutschen Cigaretten verdankt
A t i k a h einer Sv -jährigenTradition in der Kunst des Mischens und in
der pfleglichen Behandlung der kostbaren Tabake .

Lage wirö daher für Deutschland überaus zuversichtlich Be¬
urteilt . Man hält es aber trotzdem für notwendig , eine

scharfe Warnung a» bestimmte Neutral «
zu richten , die noch immer die englisch-sranzösische Politik
unterstützen . Es besteht aller Anlaß zu glauben , baß sich
diese Warnung der Sowjetunion ganz konkret an solche
Länder richtet , die im Bereich ihrer praktischen Einwirkung
liegen .

In diesem Zusammenhang beschäftigt sich die „Jswestija ^
mit der Zuspitzung deS Gegensatzes im Mittelmeer und
im Nahen Osten . Auch im Stillen Ozean erhöhe
sich im Streit um das holländische Erbe die Kriegsgefahr .
Mehr als eineinviertel Milliarden Menschen in Europa unt
im Fernen Osten ,

also über die Hälfte der Menschheit, befände« sich
bereits in der Sphäre des Krieges .

WaS aber die kleinen Länder angehe , auf deren Territorien
sich die Kriegsaktionen ausbreiteten, ^ so hätten die jüngsten
Ereignisse wieder einmal bestätigt , daß die Neutralität der
kleinen Länder , die keine Macht zur Verteidigung ihrer Neu -
tralität besäßen , nichts anderes darstelle als eine Phantasie .
Auf diese Art verringerten sich die Chancen der kleinen Län -
der . die neutral und unabhängig bleiben wollten , auf ein
Minimum . Wenn die Großmächte einen Krieg auf Leben
und Tod führten , so werde jedes Gerede von Rechtmäßigkeit
und Unrechtmäßigkeit deS Handelns gegenüber den kleinen
Ländern nur naiv . Die kleinen Staaten , die ehrlich ihre
Neutralität bewahren möchten und nicht wünschten , zum
Wechselgeld in den Händen der französischen und englischen
Imperialisten zu werden , müßten ' eine Lehre aus diesen Er -
eigniffe « ziehen .

Lloyd George : »Der Berfailler Vertrag ist von denen nicht ein-
gehalten worden, die ihn diktierten"

Prag , 17. Mai . Besonderes Aufsehen haben hier bekannt-
gewordene Einzelheiten aus der Unterhausdebatte am
9. Mai erregt . Der konservative Abg . Baxter griff Lloyd
George wegen einiger seiner früheren Artikel und Kundge -
bungen an , die die britische Regierung in Verlegenheit ge-
bracht hätten . Baxter warf Lloyd George u . a. vor , daß er
in der für die ehemalige Tfchecho -Slowakei kritischen Zeit
den „armen Benesch" kritisierte , von bem er sagte, daß er
niemals öas gegebene Wort gehalten habe.

Lloyd George unterbrach de» Redner und erklärte , baß
Benesch de « vier Männer » , die de « Berfailler Friedeusver »
trag diktiert hätten , versprochen habe , baß die Sudetendeut »
schen in der Tschecho-Slowakei die Autonomie erhalten «rih *
den . „Ich war einer der vier Männer ", sagte Lloyd George .
„Dieses Versprechen wurde nicht eingehalten , und ich glaub «,
daß diese Tatsache eine der Ursachen dafür war , was gefche-
heu ist . Hätte Benesch das gegebene Wort gehalten , hiitte Hit -
ler niemals interveniert . Der Versailler Vertrag " , sagte Lloyd
George weiter , »wnrde von denen niemals gehalten , die ihn
diktiert hatten ."

Weiter erklärte er : „Die Verpflichtung , nach der
deutschen Abrüstung gleichfalls abzurüsten , wurde nicht
erfüllt . Keine andere Regierung ist hierfür mehr verant -
wortlich als die britische Regierung , öie im Jahre 1931 zur
Macht gelangte . Amerika war damals ebenso wie Deutsch-
lanö zur Abrüstung bereit , und zu dieser Zeit stand Reichs -
kanzler Brüning an der Spitze der deutschen Regierung .
England jedoch lehnte es ab, das gegebene Versprechen ein -
zuhalten .

"
Der Geist , von de«, die furchtbare Macht Deutschlands er »

füllt ist. ist ans der Tatsache geboren , daß wir nnsere Ver -
sprechen nicht eingehalten und die 'Verträge verletzt habe«.

Lloyd George schloß mit de« Worten : „Wir stehe « «««
der schrecklichsten Antwort gegenüber , die je Menschen gege-
ben worden ist . welche das gegebene Wort nicht eingehalten
und die Rerträae verletzt haben ".

Jede Bemerkung zu diesen Feststelluuge « Lloyd Georges ,
die die Schuld Beneschs nnd das Verbrechen der westlichen
Staatsmänner eindeutig festlegen , also die Kriegsfchnldfrage
ei» für alle Mal erledigen , würde ihre Wirkung abschwächen.

Spielende Kinöer fanden polnisches Gelbkreuz
Neustadt . 17. Mai . Spielende Kinöer fanden in dem

westpreußischen Städten Heda unter den Trümmern der von
den Polen gesprengten Brücke eine Anzahl Blechbüchsen,, die
von der polnischen Kampfftoffabrik Mlawa hergestelltes Gelb -
kreuz enthielten . Die Kinder öffneten die Bliesen in dem
Glauben , es handele «sich um Petroleum . Sie fanden jedoch
eine Flüssigkeit vor , die sie nicht kannten und ließen die
Büchsen stehen . Am nächsten Tage stellten sich bei den Kin -
dern schwere Vergiftnngserfcl ' einnngen ein . Die deutschen
Behörden stellten fest, daß sich in den aufgefundenen Büchsen

der flüssige Kampfstoff Lohst, SaS sogen. Gelbkreuz , befand .
Der Kampfstoff war von den Polen bei ihrem Rückzug zu-
rückgelassen worden und nun in die Hände der Kinder ihrer
eigenen Volksgenossen gefallen .

Sie türkische Presse lernt um
Wie Stesani aus Stambul meldet , hat di« türkisch «

PresseunterdemEinöruckderdeutschenSiege
offenbar rasch umgelernt . Mit Ausnahme der „Cum -
huriyet " sei von Deutsch -Feindlichkeit in öer Presse nichts
mehr zu spüren . Alle Blätter bemühten sich vielmehr , die
Größe öer öeutschen Siege mit allen typographischen Mittel »
recht hervorzuheben .

>

Englands Einbruch in Amerika
Der Raub — man kann H gar nicht anders bezeichnen — der Nieder -
ländlichen Antillen ' , der Inseln Curacao und Aruba tm
Schalten der venezuelischen Küste durch England und Frankreich , kann Amerika ,
den Norden wie die Mitte und den Tilden , nicht gleichgültig lassen . Die
britische Stellung vor der Küste Mlllelamerikas zwischen Florida und der
Hölle von Guayana ist eine ständige Beunruhigung dieses Raumes , deren
Auswirkungen ganz Amerika berührt .
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Hollands Kapitulation vor Rotterdam
(<B P ) -»n Sem kleinen Ort Rijsoord unweit Rotterdam

am Mittwochvormittag der Oberste Befehlshaber der

holländischen Land - und Seestreitkräfte . General Winkel -

m a n der bereits in der Nacht zuvor in einem Rundfunkauf -
ruf seine Soldaten zur Aufgabe jedes weiteren Widerstan -
des aeaen unsere Truppen aufgefordert hatte , mit dem Ober -
bekeblsSaber der ihm gegenüberstehenden deutschen Armee
zusammen , um die Bedingungen der Kapitulation entgegen
»u nehmen . Als Verhandlungsraum hatte man ein Zimmer
der Schule zu Rijsoord hergerichtet , wo gegen 9 .30 Uhr der
deutsche General mit seinem Stabe sich eingefunden hatte ,
um den gegnerischen Heerführer zu erwarten . Mehrere Osfi -
xieie seines Stabes fuhren dem holländischen General bis
Sur Maasbrücke in Richtung Rotterdam entgegen . In einem
Sause neben dem Schulgebäude stand ein Posten aus der
Truppe , die durch ihr tapferes Ausharren an der ganz in
der Nähe gelegenen schwer bedrohten riesigen Brücke über
die Waal ganz wesentlich zu der so überraschend schnellen Be -
endigung des Feldzuges in Holland beitragen hat . Er be -
wachte mit mehreren Kameraden eine Anzahl hollandischer
Offiziere sowie einen englischen Flieger , dessen Maschine bei
Rotterdam abgeschossen worden war . Vor dem Schulgebäude
selbst, stellte die Feldgendarmerie einen Posten unter Gewehr .

Mit Spannung wurde von den hier versammelten beut -
schen Soldaten und der Einwohnerschaft des kleinen Ortes
das Eintreffen des holländischen Generals erwartet . Nach-
dem bereits zuvor einige öffentliche Gebäude zum Zeichen
der Waffenruhe die weißx Flagge gehißt hatten , näherte sich
etwa 10.15 Uhr von Rotterdam her der Wagen mit der
weißen Fahne und unmittelbar dahinter kam der Wagen ,
dem General Winkelman und drei Offiziere seines Äa -
bes , darunter ein Offizier der holländischen Kriegsmarine ,
entstiegen . Offiziere des deutschen Armeestabes geleiteten
sie in den Verhandlungsraum , wo der deutsche General und
der Chef bes Stabes sie empfingen . An einem hufeisensörmi -
gen Tisch setzten sich die bevollmächtigten Vertreter der bei -
den Parteien gegenüber . Dann ergriff der Oberbefehlshaber
der deutschen Armee das Wort , um nack kurzen einleitenden
Worten dem gegnerischen Heerfübrer die Bedingungen der
Kapitulation zu verlesen . 11 .45 Uhr waren kwnn die Ver -
Handlungen über die Form der Ka"it „ s ^ ion beendet . Die
anwesenden Offiziere und Soldaten grüßten General Win¬
kelman , als er seinen Wagen bestieg und wiederum von deut -
schen Stabsoffizieren begleitet nach dem Haag abfuhr .

Erich Luipold .

Brückenkopf zwischen Rotterdam -Antwerpen 3 Tage gegen gewaltige
tlebermacht verteidigt/Unteroffiziererobert mit ? Mann 22Stellungen

P .K. Am Morgen des IQ. Mai besetzten unsere Truppen
wichtige strategische Stützpunkte in Holland , darunter auch
den bedeutsamen Brückenkopf zwischen Rotterdam und Ant -
werpen , der am Zusammenfluß von Maas und Rhein beide
Uferseiten miteinander verbindet . Strahlend vor Freude ,
mit vom Pulverdampf und Oel verdreckten Gesichtern emp-
singen am Nachmittag des 12. Mai unsere tapferen Soldaten
die ersten Spähwagen ihrer Panzerdivision . Erfüllt von
einem unglaublichen Kampfgeist hatte

ei« einziges Bataillon fast drei Tage laug in einer
Breite von 800 Meter « gegen einen an Zahl vielfach
überlegene » Feind seine Stellang ausgebaut , verteidigt

« «d « och vergrößert .
Nicht nur die in wilder Flucht von Ost nach West ziehenden
Teile der holländischen Armee waren seine Gegner , sondern
auch französische Einheiten griffen in den Kampf ein,' mit
28- und IS-Zentimeter - Schiffsgeschützen und Küstenartillerie ,
Sturmangriff der Infanterie und großangelegten Landungs -
versuchen bemühte sich der Gegner vergeblich , einen nngemüt -
lichen Feind im Rücken seiner Hauptkampflinie los zu wer -
den. Was die Truppe hier zu leisten hatte , ist ein Glanz -
stück deutschen Soldatentums . Es gelang ihnen in wenigen
Stunden ,

die starke« Bnukervesestignngen i« ihre Hand zn bekam ,
me« n«d ihre Anfgabe , die Brücke ««ter oflen Umstän¬

den z« halte« , restlos z« erfülle« .
Die Verluste durch gegnerische Abschüsse waren Verhältnis -
mäßig gering . In der ersten Nacht warfen unsere Soldaten
vier schwere Angriffe zurück. Artillerie versuchte sie zu zer -
stoßen . Der feindliche Beobachtungsposten saß eine Zeitlang
sogar in der eigenen Stellung des Bataillons und versorgte
seine Geschütze telephonisch mit exakten Zielangaben , bis er
entdeckt wurde und vernichtet werden konnte . Mit Hand -
granaten und Pistolen wurde er angegriffen .

Ei « Unteroffizier mit siebe « Mau » eroberte allei «
ohne die geringste Artillerievorbereitnug u« d normte«
ge« d i« schwierigstem Gelände 22 feindliche Stellungen .
Beim Angriff anf die 23. Befestig «»« ist er gefalle«.

Der Bataillonskommandeur erhielt beim Kampf um eine
Stellung zwei Oberschenkelschüsse und führte trotzdem seine
Soldaten weiter . Wie alle seine Leute hatte er bis zum
äußersten seine Kraft eingesetzt. Er hatte immer noch das
Kommando inne , als nach den Einheiten der Panzer bereits
die Artillerie einige Kilometer vor dem Brückenkopf stand,
um den Widerstand holländischer Küstenbefestigungen zu bre -
chen . Ihr Feuer liegt auf der Brücke , ohne ihr aber wesent -
lichen Schaben zugefügt zu haben . Die Schüsse sind meist zu
kurz oder schlagen hinter dem Uebergang ein . Der Vorstoß
von Süden her auf Rotterdam erfährt seine automatische Ab-
Wicklung.

Südlich hinter dem Brückenübergang lag vor drei Tagen
noch ein kleiner , glücklicher Ort , Zevenbergen . Die Kriegs »
treiber , die lieber England zu Ehren Holland der Selbstver -
nichtung preisgegeben sahen als unter deutschen Schutz ge -
Hellt, sollten ihn heute sehen können . Er ist nicht nur eine
Bestätigung für die Härte unseres Einsatzes und für das
scharfe Auge unserer Luftwaffe , mit dem diese den Feind er -
kennt , sonöern auch ein Beweis für die engste Zusammen -
arbeit der einzelnen Waffengattungen , die nur einen Ehr -

geiz haben — den Sieg . Ganz im Gegensatz zu den übrigen
Dörfern ist

dieser Ort völlig zerstört.
Dichter , beißender Rauch liegt über dem Trümmerhaufen .
An diesem Platz machten die deutschen Stukas a» f hollänbi -
fchem Boden ihre erste Begegnung mit französischen Trup -
pen . Bon öer Ortschaft ist nicht mehr viel übrig geblieben ,
außer einem nicht vom Feind besetzten Gebäude und der
Kirche. Ein völlig zusammengetrommelter französischer Pan -
zerwagen vom neuesten Panhard -Typ mit vier Mann Be -
satzung , einem MG . und einer Dreizentimeterkanone steht
in der Hauptstraße . Seine Mannschaft würde getötet . Sie
fiel auf holländischem Boden für die Machtpolitik Großbri -
tanniens . Kurt Neher .
Hollands Kolonien den Westmachten zur Verfügung

gestellt
bg. Ge « f, 17. Mai . Der Außenminister öer nach London

geflüchteten holländischen Regierung hat eine Rede gehalten ,
in der er u . a. mitteilte , daß „alle holländischen Ko -
lonialbesitzungen jetzt den We st mächten zur
Verfügung stehen und von ihnen in dem erforderlichen
Maßstab ausgebeutet werden können ." Nachdem also die
englische Regierung durch das Finanz -Dreierabkommen mit
Frankreich nnd Belgien zweifellos einen Finanzcoup landen
wollte , wird ihr jetzt sozusagen der gesamte niederländische
Kolonialbesitz gratis und franko zum Gebranch übereignet .
Die niederländische Flotte hat , wie ferner aus London mit -
geteilt wird , den Auftrag erhalten , sofort in die erreichbaren
englischen und französischen Häsen einzulaufen .

Wieder EK Ritterkreuz für Offiziere der Fallschirm-
jäger Sturmabteilungen

Berlin , 17. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Borschlag des Generalfeldmarschalls
Göring folgenden Offizieren dao Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen : Oberleutnant Otto Zierach , Oberarzt Dr .
Rolf Jäger und Leutnant Helmuth Ringle r .

Auch diese Osiziere zeichneten sich im Rahmen der Kampf -
Handlungen , die von den Sturmabteilungen linkerer Fall -
schirmjäger in Belgien und Holland durchgeführt wurden ,
besonders aus , so daß sie neben dieser hohen Kriegsauszeich¬
nung auch zum nächsten Dienstgrad befördert wurden .

An fünf Tagen eroberte der Führer Holland
A« de« gleiche« sü« s Tage « bildete Churchill . . . ei« Kabinett

Rom , 17. Mai . Englands oberste Devise „Zeit ist Geld"
veranlaßt „Lavoro Fascista " zu einer treffenden Gegenüber -
stellung , in öer die ganz« Größe der Ereignisse der letzten
Tage zum Ausdruck kommt :

,^Jn fünf Tagen — gleich 120 Stunden — hat Adols Hitler ,
ein Mann des Volkes . Holland erobert und zur Kapitulation
gezwungen , während öer englische

'
Premierminister Churchill ,

der Abkomme des Herzogs von Marlborougft . in oollkom-
mener zeitlicher Übereinstimmung tin parlamentarisches
Kabinett bildete . 'Fürwahr , die Engländer Häven recht, Z : it
ist Geld !"

Die „Times " kündet an , baß sich Churchill nicht damit be-
gnügen werde , ein . ,e l e s a n t i 1 ch « s Kabinett " zu bil -
den . sondern öaß er öanach auch in den militärischen und den
leiteten zivilen Stellen große Veränderungen « intreten
lassen werde . (Herzlichen Glückwunsch!)

Englands Küstengebiet für Ausländer gesperrt
Madrid , 17. Mai . Ter Londoner Berichterstatter der

Zeitung ABC zitiert den „Daily Herald " und sagt, die viel »
erwähnte Phrase , daß England stets alle Schlachten verliere ,
aber letzten Endes doch gewinne .̂ könne wohl SchulknÄben
mit Stolz erfüllen , aber nicht die deutschen Truppen ein -
schüchtern. Die Gefahr eines deutschen Luftangriffes werde
stündlich größer . Das gesamte Küstengebiet im
O st e n und S ü ö 0 st e n Großbritanniens sei sür alle
Ausländer , einschl . der Angehörigen befreundeter Staaten ,
gesperrt .

Belgische Rationalistenführer verschleppt
Berlin , 17. Mai . Der belgische Rexistensllhrer Leon De -

grelle , der bei Beginn öer KampshanÄlungen von den bel -
gischen Behörden verhaftet wovden war . wurde , wie jetzt ve -
kannt wird , gemeinsam mit 80 weiteren Verhafteten auS
Belgien nach Frankreich gebracht . Degrell « wurde zunächst
nach Dünkirchen befördert , worauf die Fahrt mit de« Ge -
fangenen nach einem geheim gehaltenen Ort irgendwo in
Frankreich fortgesetzt wurde . Es ist lediglich bekannt , daß
Degrelle in einem Gefängnis untergebracht wir ». Degrelle
gehörte bekanntlich zu den wenigen belgischen Politikern , die
stets für eine klare Politik öer Unabhängigkeit und Neutrali -
tät Belgiens « intraten . _ _ ____

England hat die Butter » »ud Znckerratioue« bereits «m
50 Prozent , also erheblich ««ter de« deutsche« Sta «d, senke«
müsse«.

Französische Gefangene schildern den ersten Panzerkamps
(P .K.) Beim schnellen Vormarsch unserer Truppen in

Richtung Brüssel stießen unsere Panzerdivisionen zum ersten
Mal mit französischen Panzerkräften zusammen . Der Gegner
wurde nach kurzem Kampf geworfen und ließ eine große An -
zahl moderner und schwerer Tanks und viele Gefangene zu-
rück. —

Vor einem halbzerschossenen Haus in einer kleinen Ort -
schaff sitzen in der warmen Sonne einige dieser gefangenen
Franzosen unö unterhalten sich mit den in der Ortschaft
rastenden deutschen Soldaten . Zwei von ihnen sind leicht
verwunöet . Alle stehen noch sichtlich unter dem Eindruck ihrer
Gefangennahme , sind im übrigen aber froh , daß für sie öer
Kampf zu Ende ist . Interessiert sehen sie den in endloser
Reihe auf der Straße an ihnen vorbeiziehenden Panzern
aller Größen nach und geben offen ihrer Verwunderung AuS-
druck, daß „Le Reich" über so gewaltige Waffen verfügt .

Einer der deutschen Soldaten spricht ihre Sprache . Das
bricht öen Bann vollends , und freimütig schildern die fran -
zösischen Tankschützen ihre Erlebnisse seit dem Beginn deS
Krieges . Sie lagen

feit September a« der französtsch-belgifche» Grenze ,
wurden Dutzende Male alarmiert , um gemeinsam mit
belgischen Truppen gegen Deutschland zu ziehen . Sie
glaubten zum Schluß selbst nicht mehr daran , bis plötzlich
am 10. Mai ernster Alarm gegeben wurde und sie überstürzt
über die belgische Grenze rücken mutzten . Vom Beginn der
Operationen an herrschte grotze Verwirrung beim Bor -

marsch nach Norden , obwohl die französischen Offiziere immer
wieder

»0« einer „petit tont " »ach Deutschland
sprachen , um die Stimmung ihrer Truppe einigermaßen auf-
rechtzuerhalten . Der vermeintliche Spaziergang nahm dann
schon am dritten Tage ein jähes Ende beim ersten Zufam»
mentrefsen mit deutschen Panzern , noch weit von der deutschen
Grenze entfernt .

,J « der Frühe des t ». Mai ", so erzählt «i« junger Panzer »
fuhrer aus Paris , „stieße« wir in auseinaudergezogeue « For »
motioncu fahrend , auf die deutsche« TaukS. Das Letzte, waS
wir von unserem Kommaudaute » hörte« , war der Angriffs -
befehl . Danach hörte jede Befehlsübermittluug anf. Noch
bevor wir richtig zum Schuß käme « , wäre» vor «as , rechts
u« d links neben nns die deutschen Kampfwage« «ud auch a«
eine« Rückzug war « icht mehr z« denke« . Unter der furcht -
bare« Wirkung des dentschen Feuers versuchte » wir »ach
links durchzubrechen, geriete « aber an eine steile Böschung,
an der unser Wagen umstürzte nnd dadurch kampfunfähig
wurde . Leichtverwundet und von dem Sturz zerschlage « ver -
ließe « wir das Fahrzeug uud sähe « «us iumitte« deutscher
Soldaten , die ««s gefangen «ahme«."

Sichtlich erfreut über die gute Behandlung — auch sie
waren natürlich von ihrer Presse restlos verhetzt worden —
sitzen die Gefangenen zwischen den deutschen Soldaten , bis
die Truppe aufbricht und sie zur Gefangenensammelstelle ge-
bracht werden . Leutnant Ziegler .

3h

Der Hauptwert feiner Zigarette liegt in
der Güte des Tabaks . Deshalb beschränkt
sich ECKSTEIN zugunsten des Tabaks
auf eine schlichte Zweckpackung.

mm



• JlSl
,0ß0HK

- Ein unvergeßliches Erlebnis, von dem Publikum
und Presse einstimmig begeistert sind

2 . Ul0Cüe !

erstes cnelnis
Ein Ufa - Fi Im mit

Charlott Dauderf , Elisabeth Lennarlf, Marjan Lex
Walter Ladengast , Volker v . Collande , Tonlo Riedl
Drehbuch : Julian » Kay , nach dem Roman „ Tochter aus

gutem Hause " von Susanne Kerckhoff

Musik : Georg Haentzschel
Herstellungsleitung : Eberhard Schmidt

Spielleitung : loset v . Baky

Das erste Erlebnis eines jungen , reifenden Mädchens und
das letzte Erlebnis eines erfahrenen älteren Mannes , das
beide zu innerer Reife führt , wurde in diesem neuen Ufafllm
durch die dramatische Gestaltung des fesselnden Stoffes und
die hervorragende Besetzung ein unvergeßliches Erlebnis t

UCINRICU

GEORGE

Ein Gustav Uctchg -Fllm der Wien -
Film und Ufa — mit

HILDE KRAHL
«

Siegfried Breuer * Hans Holt
Ruth Hellberg .* Margit Symo

Spielleitung : Gustav Ucicky

Vorher : Ufa - Kulturfilm und Ufa - Wochenschau
Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 . 20 , So* ab 2 .00 Uhr. • Jugendlicht nicht zugelassen

< j
|

f > llfa - rhentec

Die genial einfache , in ihrer ungeschminkten Natürlichkeit
so sehr eindringliche und ergreifende Darstellungskunst
Heinr . Georges schöpft aus dem Reichtum einer elementaren
Kraft . Und so erlebt man seinen Postmeister als eine Erschei¬
nung , die wohl die bisher größte Leistung Georges darstellt .

Kulturfilm : „ Wie ich den Urwald in Wien erlebte "
Täglich 400 , 6 .00 , 8 . 30, Sonntag ab 2 . 00 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

Capital <
A

>

M3QEE1 ER
Lllian Harvey , Otto TreBler in

„ Jn 's blaue Leben "
mit dem italienischen Sänger Vittorio da Sica

Wien , Venedig , Neapel und das Paradiesische Capri
sind die Schauplätze dieses Hirnes .

Anfang 4 Uhr . Jugendliche erlaubt . Tel . 4282

Geachä .tis ~Uehevna .hme .
Ab heute habe ich die Metzgerei (ehem . Besitzer)
Friedrich Merz, Metzgerm ., Waldstr. 23
übernommen . — Es wird mein Bestreben sein , meine
Kundschaft reell und gut zu bedienen .
Ernst Wein und Frau, MelzgermeisJer

OEGRONDET 1918 |

MltcM , Kühler und Benzintank
Reparatur - Neuanfertigung - geprägte Auto Nummernschilder

Albert Hunn , Karlsruh «
jetzt Zähringerstr . 42 , Telefon 4187

zwischen Waldhorn - und Kronenstraße

S
ommer¬
prossen

DikklLCreme , das sicher helfende
■ " " ■■ Mitlei. Viele begeisterteDank¬
schreiben .Preise bereits abOOPfg.Erhältlich :

Drogerie Tscherning , Amalienstr . 19, Walz
Drogerie , lollystr . 17 und Kaiseistr . 245 ,
Drogerie Zentner , Kaiserstr . 229 , Par
fiimerie Borel , Kaiserstr . 183

verloren

1 Damenuhr
verloren von den
Beinen bis Bote
reit , mit Namen .
Abzuges , bei Adulj.
Bauer . Knielingen ,
Saarlandstr . 123 .

Unterricht

Handelsschule DflCrKUr
[8eruf ! tachschüler " BW "

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse für Anfänger ! Beginn : 23 . Mai 1940
Anmeldung » sofort erbeten

VadiftbeS StaatStheatev

D Heute um 20 .00 Uhr ^

5. Vorstellung der Mai -Festspiele 1940
Letzte Aufführung der Oper

Katarina '
von Arthur Kasterei — anter der musikal . Leitung des Komponisten

Kleines Theater in öer „Eintracht"

Samstag , 18 . Mai , 20 .00 Uhr , das musikalische Lustspiel

Lisa, benimm Dich !
von Friese , Wegs und Lang

Sonntag , 19 . Mal , 20 Uhr , die erfolgreiche ital . Komödie

SlttSev Urogramm
von Cesare Meano

Gepflegte Haare
O

Ries
durch tägliches Bürsten mit
einer guten Koptbürsie .
Sämtliche Toilette *Artikel

Erftes Bürften -
Spezialha us
Ecke Friedrichsplatz und Lammstr .

Immobilien

Haus gesucht
in der West- oder Tiidweststadt ,
4—5 Zimmer . Etagenhaus , evtl.
Doppelwohnhaus , bei größererAn -
Zahlung zu laufen gesucht. Ebenso
Haus in Durlach . 1—2-Familien -
haus . Angebote an

M . Kubier
Vermittlung

Baischstr . 6 Telef . 2695

Zu vermieten
In Ettlingen

ist in ruhiger Lage freistehendes
Einfamilienhaus

mit 6 Zimmern . Bad und reich !. Zu
bchör . glasgedeckter Veranda , sofort zu
vermieten .

Emil Gierich , Aarlsruhe -Rltpvurr ,
Hegaus« . 2a , Fernruf 7506 .

5 Zimmer - Wohng .
mit elngericht . Bad . Khe. . Waldhorn -
straße 5, III . Daselbst I . Stock , 4 Zw -
mer . für Büro geeignet , zu vermieten
Anfragen bei Schmidt . Seitenbau , 2 . St ,

! Schirmerstraße3,1.
ält . Hardtwaldftadtt .
5 Z.-UI. Etagentielzg .
1. Juli oder 1. Aug .
zu verm . Anzufeh .
10—12 u . 3—4 Uhr .

Moderne
4 Zimmer - Ulohng .
Hirschstr . 152 . mit
Etag . -Hzg., eiliger .
Bad , Mansarde , zu
vermieten . Ersrag .
daselbst II . Stock.

|

Kaufgesuche

erhalte» . Schreibtisch
u . Bücherschrank, komplettes Bett . Chai -
selongue , Vertiko , schönes Kllcheubüfett
zu lausen gesucht .

UhlandstraBe 1?rroniltn , Fernsprecher 6609
GeDrauchte, trockene

Holzwolle
laufend zu kaufen
gesucht .

Leopold Fiebig
Adlerstraße 24

Telefon t>710 —6712

? u verkaufen
Gebrauchter

Kohlen -Badeofen
mit Wanne

4 j?ebr . weiße
Kohlenherde

1 gebr. Gasbadeofen
xu verkaufen .

Irapp . EinÄ "
IIIIIIIIIIIIIIiHlllllllllllll

Elektrischer

Haushalt -
Kühlschrank

zu kaufen gesucht.
Angeb . ii . Nr . 6352
an die Bad . Presse .
Illllllllllillllllllllllllllll

Wein -TransportfaB
100 Liter haltend ,
2mal benlltzt, also
neuwertig , preis ,
wert zu verlausen .

Treitschkeftr . «,
III . , links .

Amtliche Anzeigen
Erstimpfung 1940 in Karlsruhe

Di « unentgeltliche öffentliche Erftimp -
fung Igt » aller noch nicht oder ohne
Erfolg geimpften Rinder aus Karlsruhe
leinschließlich Vororten ) wird an den
nachgenannten Tagen vorgenommen :

A . Ziadtbezirt Karlsruhe :
1. Tag : Dienstag , den 2S. Mitrz 1940,

nachmittags 15 Uhr , Turnhalle
der Guteubergschule .

Nachschau: am Dienstag , den
4. Juni 1940 , zur gleichen Zeit .

2. Tag : Mittwoch , den 2g . Mai 1940,
nachmittags 15 Uhr , Turnhalle
Fritz -Kröber -Schule .
Rachschau: am Mittwoch , den
5. Juni 194». zur gleichen Zeit .

Ba». StaaMealrr
Großes Haus

Freitag , 17 . Mal , 20 - 22 . 45 Uhr
Mai-Festspiele 1940

5 . Verstellung der Festspielmiete
Gastdirigent i Prof. Arthur Kusterer

Katarina
Oper von Kusterer

Samstag , 18 . Mal , 20 - 22 . 30 Uhr

M « Stuart
Trauerspiel von Schiller

Sonntag , den 19 . Mal
Nachmittags 15 —17 . 30 Uhr

0er Batbier oon Sevilla
Komische Oper von Rossini

Abends 20 - 23 Uhr

Dev Äavewitsch
Operette von Lehar

Kleines Theater
in der Eintracht

Samitag , 18 . Mal , 20 - 22 . 30 Uhr

Lisa, benimm dich
Musikal. Lustspiel

von Priese / Weys / Lang
Sonntag , 19 . Mal , 20 - 22 .15 Ohr

ÄluSev Programm
Komödie von Cesare Meano

Vorbestellte Karten sind wochen¬
tags bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen , andernfalls Wei¬
terverkauf (ausgenommen Platx-
sicherungsinhaber ).

Lest die Badische Piesse ,
das Blatt der

heimischen Geschäftswelt !

3. Tag : Donnerstag , den 30. Mai 1940,
nachmittags 15 Uhr, Turnhalle
Fritz -Kröver -Schule .
Nachschau: am Donnerstag , den
6. Juni , zur gleichen Zeit ,

l . Tag : Freitag , den 31. Mai 1940,
nachmittags 15 Uhr , Turnhalle
Uhlandschule.
Nachschau: am Donnerstag , den
7. Juni 1940 zur gleichen Zeit .

5. Tag : Montag , den 3. Juni 1940,
nachmittags 15 Uhr , Turnhalle
Schillerschule.
Nachschau: am Montag , den
10. Juni 1940, zur gleichen Zeit .

6. Tag : Dienstag , deu 11. Juni 1940,
nachmittags 15 Uhr , Turnhalle
Herbert -Norkus -Schule .
Nachschau: am Dienstag , de»
IS . Juni 1940. zur gleichen Zeit .

B . Bororie einschließlich Turlach :
1. Tag : Mittwoch , den 22 . Mai 1940 :

Taxlanden : vormittags 8 Uhr
, ( KchulhanS) .
Griinwinkel und Rheinstrand
siedlung : vormittags 9.30 Uhr
(Wilhelrn -Gustlosf -Tchule) .
Durlach : nachmittags 14 Uhr
(Friedrichschitle in Durlach ) .
Nachschau: am Mittwoch , den
29. Mai 1940 , zur gleichen Zeit
und am gleichen Ort .

2. Tag : Freitag , den 24. Mai 1940 :
Knielinge » : vormittags 9.30 Uhr
( Schulhaus ) .
Rintheim : nachmittags 14 Uhr
lSchulbauS ) .
Hagsfeld : nachmittags 14.30 Uhr
(Schulhaus ) .
Nachschau: am Freitag , den
31. Mai 1940, jeweils zur
gleichen Zeit und am gleichen
Ort .

3. Tag : Montag , den 27. Mai 1940 :
Bulach : vormittags 8 Uhr
lSchulhaus in Bulach ) .
Beiertheim : vormittags 8.30 Uhr
( TchulhauS in Beiertheim ) .
Rüppurr : vormittags 9.30 Uhr"■ <Schulhaus in Rüppurr ) .
Nachschau: am Montag , den
3 . Juni 1940 . jeweils zur glei-
chen Zeit und am Kelchen Ort .

Den Erziehungsberechtigten gehen im
übrigen noch Ein ?eleinladungen zu , auS
denen insbesondere die genaue Zeit der
Impfung ersichtlich ist . Bei Nichtzugang
einer Ladung ( dies gilt vor allem für
Zugezogene ) ist ein impspflichtiges Kind
gleichwohl der Impfung zuzuführe .i .
In diesem Falle wie auch bei eingelre -
teuem Wohnungswechsel innerhalb der
Itadt wolle das der Wohnung am
nächsten liegende Jmpflokal aufgejucht
werden .

Karlsruhe , den 15. Mai 1940.
Der Oberbürgermeister .
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